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1. Grote Stadt, mondäne Stadt,

büst mi teemlich frömd woll bleven.

Un ik frag mi jümmer wedder:

Wat hett mi blots hierher dreven?


Ik gah dör koole Straten,


vun Heven fallt de eerste Snee.


Un nu duert dat nich lang mehr,


bit ik jo all wedder seh!

Refr.: Un een Föhl’n vun stille Freud – füllt mi ut ganz fien:


Wiehnachten weer ik tohuus wedder sien!

Een Föhl’n vun stille Freud – füllt mi ut:

/: Wiehnachten bün ik bi jo tohuus! :/ Jo,

2. Grote Stadt, mondäne Stadt,

buntgesmückte Finsterschieven;

wiehnachtlicher Inkööpsbummel,

Minschen, de voröver drieven.

Ik gah dör witte Straten,

jümmer gauer ward mien Schritt.

Ik heff noch Geld in miene Taschen,

ik bring för jo all wat mit!

